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Einleitung: Das limbale Melanom (Melanozytom) ist 
das häufigste okuläre Melanom beim Hund und meist 
gutartig. Besonders betroffen sind Retriever, Deutsche 
Schäferhunde und deren Mischlinge (Donaldson et al. 
2004; Mathes et al. 2015; Cochrane & Mohoric 2020). 
Klinisch erscheinen sie als glatte, schwarz pigmentierte  
Massen im Bereich des Limbus sowie der angren- 
zenden Sklera und Hornhaut. Trotz ihres langsamen 
Wachstums ist eine frühzeitige chirurgische Entfernung 
nötig, um Sehvermögen und Bulbus zu erhalten. In  
dieser Fallserie beschreiben wir zwei Hunde, bei 
denen eine perforierende Sklerokeratoplastik (PSKP) 
erfolgreich durchgeführt wurde.

Fallberichte: Eine acht Jahre alte kastrierte Hündin  
(Juli 2024) und ein 9-jähriger Rüde (Oktober 2024)  
wurden zur Exzision eines einseitigen limbalen Mela- 
noms überwiesen. Eine vollständige Augenunter- 
suchung inkl. Gonioskopie ergab eine Beteiligung des  
Hornhautendothels, weshalb eine vollständige Resek- 
tion der betroffenen Augenwand erforderlich war. Die  
Operation erfolgte unter Mikroskop mit zentraler Mus- 
kelrelaxierung (Rocuronium 0,3 mg/kg). Das Melanom 
wurde mittels PSKP vollständig entfernt, der Defekt mit 
Subserosa des Schweinedünndarms (Vetrix® BioSIS 
Plus+ Multi-layer) gedeckt und mit einem Bindehaut- 
lappen übernäht. Die Patienten blieben zur intensi-
ven Nachsorge 24 h stationär. Postoperativ erhielten  
sie einen Halskragen, topisch Moxifloxacin, Predni- 
solonacetat, Dorzolamid/Timolol und Atropin sowie  

systemisch Amoxicillin/Clavulansäure (22 mg/kg BID 
PO) und Prednisolon (1 mg/kg SID PO).

Der Heilungsverlauf war komplikationslos. Bei Kon- 
trollen zeigten sich die Augen visuell, reizfrei, normo-
tensiv und ohne Rezidiv.

Diskussion: In der Literatur werden verschiedene Ex- 
zisionsverfahren mit und ohne adjuvante Therapie be-
schrieben. Bei der PSKP kommen unterschiedliche  
Materialien zur Defektdeckung zum Einsatz (Gelatt &  
Peterson 2011). Wir wählten die PSKP, um das Mela- 
nom vollständig zu entfernen und den Visus zu erhal-
ten. Der Eingriff erfordert mikrochirurgische Technik, 
ein Operationsmikroskop und besondere Anästhesie- 
überwachung. Die Eröffnung des Bulbus birgt Risiken 
(Blutung, Infektion, Sekundärglaukom), jedoch sind die  
Erfolgsaussichten für eine kurative Therapie mit Visus- 
erhalt gut (85–95 %) (Gelatt & Peterson 2011). Auch 
unsere Patienten zeigten einen sehr guten Verlauf.

Das verwendete Material Vetrix® BioSIS eignet sich 
ebenfalls zur Versorgung von Hornhautperforationen, 
ist lagerfähig, kostengünstig und gut verträglich. Eine 
Hornhauttransplantation hätte kosmetisch und funktio-
nell ggf. bessere Ergebnisse geliefert, jedoch bei er-
höhtem Risiko einer Abstoßung.

Schlussfolgerung: Die PSKP mit Einbringung von 
Vetrix® BioSIS und Bindehautlappen ermöglichte die 
vollständige Entfernung limbaler Melanome mit kom-
plikationslosem Verlauf und Erhalt des Sehvermögens.
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